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Ankunft am Meer

„Wenn Maja geahnt hätte, was sie in diesem Sommer zwischen Muscheln und Sand finden würde, hätte sie ihren Koffer doppelt so schnell gepackt. Denn in diesem Sommer fährt sie zum ersten Mal mit einer Jugendgruppe an die Ostsee in den Urlaub.“ Sie ist schon seit Tagen ganz aufgeregt.

Endlich geht es los, und Maja packt noch schnell ihr Tagebuch in ihren Koffer, bevor sie in den Bus einsteigt.

Der Bus ist schon ziemlich voll, doch Maja findet noch einen freien Platz neben einem anderen Mädchen.

Das Mädchen neben ihr heißt Rike. Sie haben sich während der Fahrt viel unterhalten und kennengelernt.

Nach sechs Stunden Fahrt und etwas Stau auf der Autobahn erreicht der Bus schließlich das Sommercamp. Es liegt zwischen den Dünen, die aussehen wie riesige Wellen aus feinem Sand.

Maja drückt die Stirn an die Scheibe. Jetzt kann sie das Meer sehen, eine glitzernde Fläche, auf der hier und da kleine Schaumkronen tanzen.

„Nächster Halt: Sommercamp Strandholz!“, ruft Sonja, die Betreuerin des Camps.

Rikes beste Freundin heißt Finja, und sie ist wie im letzten Jahr auch wieder mitgefahren. Die beiden waren schon vor einem Jahr zusammen im Sommerlager.

Finja springt als Erste aus dem Bus, Rike folgt, und Maja hält kurz inne. Der Wind riecht nach Salz und Muscheln.

Dann denkt sie kurz an ihre Eltern. Sie hatten zum Abschied gesagt: „Schreib uns eine Postkarte.“

Maja hatte es ihnen versprochen.
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Sie haben Glück: Die drei bekommen gemeinsam ein Zelt zugeteilt. Finja hängt eine Lichterkette auf, Rike bindet ihre Taschenlampe ans Gestänge, und Maja legt ihren Schlafsack auf die Luftmatratze. Ihr Tagebuch versteckt sie unter dem Kopfkissen.

Als die Sonne tief am Himmel steht, laufen sie an den Strand. Die Möwen schimpfen, und die Wellen rollen mit leisem Rauschen an Land.

Maja bleibt stehen.

Zwischen Tang und Muscheln liegt etwas, das im Abendlicht glitzert.

„Was ist das?“, fragt sie.

Finja legt vorsichtig einen Flaschenhals frei, der mit einem alten Korken verschlossen ist. Je mehr Finja mit den Händen gräbt, desto deutlicher erkennen sie, dass etwas in der Flasche steckt.

Finja zieht die Flasche aus dem Sand, und im selben Augenblick wird sie ihr von einer Welle aus der Hand gespült.
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„Passt auf, sie schwimmt weg!“, schreit Finja.

Maja rennt, ohne nachzudenken, ins Wasser und kann die Flasche gerade noch aus der Welle ziehen und sicher an den Strand bringen.

Der Korken sitzt so fest, dass Rike mit aller Kraft ziehen muss, während Finja am anderen Ende der Flasche dagegenhält. Mit vereinten Kräften können sie den Korken lösen und die Flasche öffnen.

„Wahnsinn, wir haben es geschafft!“, schreit Maja vor Aufregung.

Sie angelt mit einer Haarspange so lange in der Flasche herum, bis sie das eingerollte Papier herausziehen kann.

Rike pfeift leise, als sie das alte Stück Papier ausrollen.

„Eine Karte!“




Die Flaschenpost

Zurück im Zelt legen sie die Karte zwischen sich auf den Boden. Linien, krumme Buchstaben und kleine Zeichen sind darauf zu sehen.

„Das ist eine Schatzkarte!“, haucht Finja.

Sie schauen genauer hin: ein winziger Leuchtturm, drei Kreuze und daneben Initialen – ein R ist zu sehen.

Aber Finja entdeckt unten am Rand der Karte noch eine Jahreszahl. Sie kneift die Augen zusammen. Es sieht aus wie 1955.

Maja streicht mit den Fingern über einen Fleck auf der Karte, der wie eine getrocknete Träne aussieht.

Plötzlich steht Sonja vor ihrem Zelt.

„Bei euch alles in Ordnung?“

Maja, Finja und Rike lächeln und zeigen ihr die Karte.

Sonja schmunzelt. „Manches hebt das Meer auf, damit es gefunden werden kann.“

Am Abend flackert das Licht im Gemeinschaftszelt, wo alle beim Abendessen mithelfen müssen. Maja, Rike und Finja haben einen riesigen Hunger.

Es ist sehr gemütlich, und Maja spürt, dass dieser Urlaub ein ganz besonderer werden wird.

„Wenn es ein Schatz ist, müssen wir ihn teilen“, sagt Rike.

„Es ist auf jeden Fall ein Abenteuer“, meint Maja und schreibt auf die erste Seite ihres Tagebuchs:

„Projekt Ostsee“.




Zeichen in den Dünen

Am nächsten Morgen laufen sie barfuß durch den Sand. Auf der Karte, die Maja in der Hand hält, ist ein gebogener Strich mit Ästen zu sehen, der schief zum Strand zeigt. An dieser Stelle ist ein X markiert – vielleicht eine alte Kiefer?
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Nach einer halben Stunde am Strand entlang entdeckt Finja ihn zuerst. Es ist ein Baum, der wie ein Wächter schräg über den Pfad hängt. Alle drei rennen los.

„Hey, ich habe etwas gefunden!“, ruft Rike.

„Hier, in der Rinde ein kleines R.“

„Das R wie auf der Karte“, flüstert Maja.

Und Rike ruft: „Hey, seht mal! Weiter unten ist ein Pfeil mit einem X in die Rinde eingeritzt.“

Finja kann es kaum abwarten und fängt sofort mit den Händen an zu graben.

Und tatsächlich: Unter den Wurzeln findet sie eine verrostete Dose mit einer Muschel darin und ein Stück Stoff, das noch nach alter Seife riecht. Es muss alt sein. Auf dem Stoff steht: Geh zu dem Steg, wo ich diese Muschel fand.

„Hinweis eins“, sagt Rike, und Maja zeichnet das Fundstück in ihr Tagebuch.

Auf dem Rückweg zum Camp steht plötzlich ein Hund auf dem Pfad. Er ist schlank, hat braun-weißes, struppiges Fell und schaut mit großen Augen zu ihnen herüber.

„Was sollen wir jetzt machen?“, fragt Maja besorgt.

Finja kniet sich hin. „Hey, Großer.“ Da wedelt der Hund fröhlich mit dem Schwanz und läuft auf sie zu, als wollte er sie fragen: „Darf ich mit?“

Der Hund macht einen Schritt, dann noch einen, und leckt Finjas Hand ab.

„Was sollen wir mit ihm machen?“, fragt Rike.

Der Hund hat weder ein Halsband noch eine Marke. „Wir können ihn nicht einfach allein herumlaufen lassen“, sagt Finja.

„Wir müssen ihn mit ins Camp nehmen“, meint Rike.

„Einverstanden“, antworten Maja und Finja gleichzeitig und müssen lachen.

„Mio“, sagt Maja plötzlich. „Er sieht aus wie ein Mio.“
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Keine der beiden anderen widerspricht.

Finja geht voraus und ruft: „Mio, komm, wir gehen nach Hause!“

Mio bellt zweimal und freut sich.




Unser Mio

Mio bleibt erst einmal bei ihnen und passt auf sie auf. Er schläft vor dem Zelt, als müsse er etwas bewachen, das wichtiger ist als ein saftiger Knochen.

Sonja informiert einen Tierarzt und lässt nach einem Chip schauen, aber ein Chip ist nicht zu finden.

„Wir hängen Zettel auf“, verspricht sie. „Bis sich jemand meldet, darf Mio bleiben.“

Der Tierarzt untersucht Mio und gibt grünes Licht. „Eine gute Idee“, sagt er, und alle sind zufrieden.

Mio begleitet Maja, Finja und Rike zu der alten Kiefer, wo sie den ersten Hinweis gefunden hatten.

Aber immer wieder rennt er voraus, als wolle er ihnen etwas zeigen.

Sie folgen ihm bis zu einer kleinen Anhöhe, die mit Sträuchern und einer alten Kiefer bewachsen ist.

Mio knurrt und bellt, als wollte er sie warnen. Finja bleibt stehen, und wie aus dem Nichts rennt etwas aus dem Busch. Es ist ein großer Feldhase, der sich dort versteckt hatte.
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Vor Schreck macht sich Finja klein, dann schreit sie auf. Sie hat sich das Knie an einem Stein gestoßen, der am Boden neben der Kiefer im Sand lag.

Vor lauter Ärger will sie ihn mit dem Fuß zur Seite schieben und bemerkt einen Pfeil, der in den Stein geritzt wurde.

Der Pfeil zeigt auf das Meer, genau in die Richtung alter Holzpfähle.

„Seht mal, ich habe was gefunden – einen neuen Hinweis!“ Maja holt ihr Tagebuch heraus und schreibt: Hinweis 2 gefunden – und ein aufgeschürftes Knie.




Alter Steg

Rike holt die Karte aus dem Rucksack und schaut genau hin. „Hört mal: Dort, wo der Steg eingezeichnet ist, steht ein X. Die Schatzsuche geht weiter.“
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Maja notiert noch schnell in ihr Tagebuch: Alter Steg gefunden.

Mio rennt sofort los, und Finja humpelt hinterher.

Am Steg angekommen, entdeckt Rike wieder ein eingeritztes R.

„Wir sind an der richtigen Stelle, aber wo ist der nächste Hinweis?“

Finja sucht hinter jedem Pfahl nach einem neuen Zeichen. Die Pfähle sind glitschig, und sie reichen weit ins Wasser. Die Wellen haben zugenommen, genauso wie der Wind. Nur noch die letzte Reihe muss sie kontrollieren.

„Hierher! Ich habe etwas gefunden!“, ruft sie.

In einer Spalte zwischen dem letzten Pfahl steckt ein grünes Glasfläschchen mit einem Zettel.

Finjas Knie schmerzt, und das Salzwasser beißt an der abgeschürften Stelle. „Maja, hilf mir, es herauszuholen. Ich komme nicht hin, und ich muss aus dem Wasser!“

Maja nimmt allen Mut zusammen, und genau in diesem Augenblick trifft eine große Welle sie mitten ins Gesicht.

Sie hustet und spuckt das verschluckte Salzwasser aus, holt tief Luft und zieht mit Kraft die Flasche heraus.

Mit Mühe, immer noch hustend, reicht sie Rike die Flasche.

Rike macht sie auf und liest:

„Wenn du dies liest, bist du später als ich, aber vielleicht noch rechtzeitig. Suche den Turm, der den Schiffen den Weg weist.“

Maja bekommt Gänsehaut und ist pitschnass. Eintrag ins Tagebuch: Hinweis 3 gefunden.

Sie beschließen, am nächsten Tag weiterzusuchen.




Der Leuchtturm

Das nächste Kreuz auf der Karte liegt beim Leuchtturm.

Da der Weg zu weit ist, nehmen sie den Bus. Mio liegt auf Finjas Schoß. Ihrem Knie geht es schon etwas besser, auf jeden Fall gut genug, um den Schatz zu finden.

Am Leuchtturm steht ein großer Mann mit Bart. „Heute ist der Turm geschlossen“, brummt er.

Maja schaut enttäuscht auf die Karte.

Das bemerkt der Mann sofort.

„Woher habt ihr die Karte?“

„Das sagen wir nicht“, sagt Rike mit all ihrem Mut. „Und wer möchte das wissen?“

Da merkt der bärtige Mann, dass er die drei Mädchen erschreckt hat. „Oh, so war das nicht gemeint. Ich heiße Ole und bin der Leuchtturmwärter. Wie kann ich euch helfen?“
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„Können wir dir wirklich vertrauen?“, fragt Maja.

Ole antwortet: „Beim Leuchtturm und beim Meer – ihr könnt mir vertrauen.“

Finja erzählt von der gefundenen Karte.

Ole schaut sie sich an. „Damals hat mein Freund Runa überall Zeichen hinterlassen.“

„Runa?“, fragt Maja.

„Ja“, antwortet Ole. „Wir waren damals jung. Er war ein Junge von hier, aber irgendwann ist er fortgegangen, hat sich zurückgezogen.“

Ole streichelt Mio. „Der sieht aus, als suchte er jemanden.“

„Wir müssen in den Leuchtturm“, sagt Rike.

„Dort ist sicher der nächste Hinweis.“

Ole überlegt kurz, dann nickt er. „Kommt mit, ich mache für euch eine Ausnahme.“

Im Turm riecht es nach Salz und Metall.

Hinter einer Steinplatte unter der Treppe des Leuchtturms, die mit einem kleinen
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